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Jur gefL. Weuchtung!
Im nächsten Plauderstübchen werden wir mit der Ver¬

öffentlichung des Romans
ver gerangene von LVMon

von Moritz Hartmann
beginnen. Die anmutige und packende Erzählung macht
»ns in höchst anziehender Weise mit dem Schicksal des
Schweizer Reformators Bonnivard bekannt. Die Gestalten
der anmutigen Tochter des Schloßherru von Chillon(am
Genfer See) und der Aebtisstn und ihrer heimlichen Liebe
treten in reizender Weise in der Erzählung hervor.

WotitifHe Hleöerficht.
Die deutsche Schluchflotte hat unter de« Kom¬

mando des Großadmirals Köster am Mittwoch ihre bis zum
10. August dauernde Sommerübuugsreise angetreteu. Auf
der Reise werden unter anderem Kopenhagen, Stockholm,
Karlskrona und Danzig berührt werden. Bevor die Flotte
Kopenhagen anläuft, wird daS Linienschiff„Kaiser Karl der
Große» detachiert werden, um am 23. Juli vor Antwerpen
zu sein zur Teilnahme an den Festlichkeiten, die anläßlich
der 75. Jahresfeier der Unabhängigkeit Belgiens stattfin¬de«.

Prinz Ludwig von Bayer«, der bayrische
Thronfolger, hat eine vemerkenswerie Rede gelegentlich eines
Ausflugs gehalten, den er mit dem bayrischen Kaualverein
ins Fichtelgebirge machte. In Wunficdel erwiderte er auf
eine Ergebenheitsansprache etwa folgendes: „Ich habe nie
daran gezweifen, daß ich überall tu Bayern willkommen bin.
Aeußere Zeichen, wie Flaggen und Girlanden, verlange ich
nicht. Mir ist es lieber, wenn man meine Bestrebungen
unterstützt, die ich ja nicht um meiner selbst willeu verfolge,
sondern um dem Erwerbsleben des Landes förderlich und
behilflich zu sein. Wenn mit nicht übermäßigen Kosten, auch
äußerlich, der Anhänglichkeit an das königliche Haus Aus¬
druck gegeben wird, so nehme ich das mit Dank an, bitte
aber für meine Person möglichst wenig solche Aeußerltchketten
gebrauchen zu wollen, sondern mich vielmehr in meinem
Bestreben, das ja allen bekannt ist, zu unterstützen." Es
ist recht erfreulich, in der heutigen Zeit des äußeren Scheins
einmal auS fürstlichem Mund solche Worte zu vernehmen.

ExtrublStter»uv GouutagSruhe. Der Verlag
der „Hamburger Börsenhalle" hatte am 22. Januar d. I.
ein Extrablatt wegen der Revolte in Petersburg erscheinen
lassen. Der Berlag des Blattes wurde wegen Vergehens
gegen die Gewerbeordnung angeklagt, weil er am Sonntag
abend zwischen7 und 12 Uhr Buchdrucker beschäftigt habe.
Das Schöffengericht erkannte jedoch auf Freisprechung mit
der Begründung, daß es dringend notwendig gewesen sei,
die Hamburger Geschäftswelt so schnell wie möglich von
den Vorgängen in Rußland in Kenntnis zu setzen, um un¬
übersehbarem Schade« im Waren- und Effektenhandel vor-
zubeugen. DaS Landgericht schloß sich diesem Urteile an.

Der schweizerische Buudesrat gibt - eujeuige»
Staaten, welche an der diesjährigen interuatioualen Arbei-
terkorferenz vertreten waren, durch etu Rundschreibe« Kennt¬
nis von den Protokollen uud der Schlußakte der Konfe¬
renz, welch letztere die Gruudzüge der internationalen Ueber-
eiukommen betreffend daS Verbot der industriellen Nacht¬
arbeit der Frauen und das Verbot der Verwendung weißen
(gelben) Phosphors in der Züudholziudustrte enthält. Der
Buudesrat bemerkt, es sei unerläßlich, daß behufs Umwand¬
lung dieser Konfereuzbeschlüsse in Verträge eine diplomati¬
sche Konferenz stattfiude, und ersucht um Mitteilung, ob die
Staaten htemit einverstanden find. Im bejahenden Fall
erbittet er bis Ende Oktober ihre Ansicht über den Ort
und den Zeitpunkt der Konferenz. Die kaiserliche Regierung
Japans wird gleichzeitig eiugeladcu, sich über den von der
Arbeiterschutz-Konfereuz gewünschten Beitritt zur Konvention
betreffend das Phosphorverbot auszusprecheu.

Zur nordische» UuieuskrisiS wird au- Stock¬
holm vom Dienstag gemeldet: Heme wurde ein von 174
Personen— Schriftstellern, Künstlern, Lehrern uud Aerzte»
u. a. — Unterzeichneter Aafruf veröffentlicht, in dem die
Hoffauug ausgesprochen wird, daß der außerordentliche Reichs¬
tag sich für eine solche Abwicklung des Uuiousverhältniffes
zwischen Schweden und Norwegen entscheiden werde, daß
die Ruhe und die Freundschaft auf der skandinavischen Halb¬
insel gewahrt bleiben könne.

Die Schwierigkeiten auf Kreta verschärfe«
sich. In diplomatischen Londoner Kreisen verhehlt mau
sich dies nicht. Die amtlichen Darstellungen, welche den
Regierungen der in erster Linie beteiligten Mächte auS
Kanea zugeheu, stimmen in der Feststellung überein, daß die
Lage auf der Insel einen sehr verwickelten Charakter an¬
genommen habe und viele heikle Punkte berge. Die Kabi¬
nette, insbesondere selbstverständlich diejenigen der vier
Schutzmächte, widmen der Aufgabe, eine Lösung des Pro¬
blems zu finden, ernste Aufmerksamkeit; vorläufig sei man
jedoch von der Erreichung dieses Zieles um so weiter- ent¬
fernt, als über den einzuschlageuden Weg und hinsichtlich
des Maßes nud der unter den gegenwärtigen Umstände»
möglichen Einräumungen zwischen den Mächten keine Einhellig¬
keit der Anschauungen besteht. Die Kabinette von Peters¬
burg und London leihe« den vom Oberkommiffär Prinzen
Georg geltend gemachten Forderungen vorbehaltSlose Unter¬
stützung, welche« Standpunkt sich die anderen Mächte aber
nicht anschließeu.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Die Japaner auf Sachalin.

Petersburg, 14. Juli. General Line witsch tele¬
graphierte unter dem 13. Juli: Nach einem Bericht vom
12. Juli von General Llapunoff hatte eine unserer Abteil-
nngen in der Nacht vom 10. zu« 11. Juli einen Bajouett-
kawpf mit beträchtlichen feindlichen Streitkräfteu zwischen
Mang uud WladimirowSka auf Sachalin.

Die Krtedeusvertzaudluugeu.
Berlin, 14. Juli. AuS London wird der Voss. Ztg.

telegraphiert: Die Blätter veröffentlichen eine St. Peters¬
burger Meldung deS Inhalts, daß Witte absolute
Bollwacht erhalte« habe, Friede« zu schließe».

Parlamentarische Nachrichten.
Die Werfassrmgsreviston.

Stuttgart, 13.Juli. Die Berfassuugskommissiou
hat den Art. 3, der die Wahl der Vertreter von Handel
und Industrie, Handwerk und Landwirtschaft für die erste
Kammer regelt, in folgender Fassung angenommen: „Die
Vertreter des Handels uud der Industrie, des Handwerks
uud der Landwirtschaft werden je durch die gesetzlich organi¬
sierten BerufSkörperschasteu gewählt, uud zwar die beiden
Vertreter des Handels und der Industrie durch die Handels¬
kammer« aus der Zahl der zu Mitgliedern dieser Kammer
wählbareujPersoueu, der Vertreter des Handwerks durch die
Handwerkskammern auS der Zahl der zu Mitgliedern dieser
Kammer« wählbaren Personen, die beiden Vertreter der
Landwirtschaft, solange die Einrichtung einer oder mehrerer
Laudwirtschaftskammern noch nicht zur gesetzlichen Durch¬
führung gelaugt sei» wird, durch die landwirtschaftliches
Sauverbände aus den Kreisen derjenigen Personen, welche
als Eigentümer, Nutznießer, Pächter oder Verwalter land¬
wirtschaftlich benützter Grundstücke tätig sind." — Sodann
wurden die Art. 5 uud 9 verbunden beraten, welche die
Voraussetzungen deS aktive» Wahlrechts zur zweiten Kam¬
mer regeln. Dieselben wurden nach dem Entwurf ange¬
nommen, jedoch bei dem Ausschluß des Wahlrechts infolge
öffentlicher Unterstützung die Beseitigung dieses Ausschlusses
durch Rückzahlung der Unterstützung vor Abschluß der
Wählerliste entsprechend eine« Antrag KeU und Lieschiug
ermöglicht. Weiterhin wurde durch einen Antrag des Abg.
Haußmann-Gerabronn der Ausschluß des Wahlrechts in¬
folge von Verurteilung wegen politischer Vergehen auf die
Zeit bis zur Verbüßung der Strafe beschränkt. —Der Art.
6 wollte das Alter der Wählbarkeit zur ersten wie zur zwei¬
ten Kammer auf das 30. Lebensjahr festsetzeu; die Kom-
misfio» bestimmte jedoch eine« Antrag Haußmaun-Sera-
brouu gemäß statt der dreißigsten das „zurückgelegte süus-
undzwanzigste Lebensjahr" als unterste Altersgrenze—
Der Art. 7, welcher die übrigen Voraussetzungen zum Ein¬
tritt in die Ständeversammluug regelt, insbesondere das
Erfordernis des Wohnsitzes im Sinn des Einkommensteuer¬
gesetzes für sämtliche Mitglieder beider Kammern aufgestellt,
wurde einem Antrag von Haußmann-Gerabronn zufolge
in der Fassung der Regierung angenommen. — Der Art.
10, welcher die Ausübung deS Wahlrechts durch einen Be¬
vollmächtigten verbietet, fand ebenfalls unveränderte An¬
nahme. —In Art. 11 des Entwurfs war in L verschiedenen
Paragraphen vorgeschlagen,bei den Wahlen zur ersten Kammer
das Resultat des ersten Mahlgangs nach dem Grundsatz
der relativen Mehrheit entscheiden zu lasten, während für
die Wahlen zur zweite» Kammer(mit Ausnahme der Wahlen

Das Muttermal.
Roman von Pouson du Terrail.

(Fortsetzung.)
„O, Gott! daS Unrechte!" ries die Müllerin.
«Ja . . . den Lorenz, der eigentlich Michel heißt, un-

serrr Michel. Ja , ja, meine lieben Herren, jetzt haben Sie'S
gehört," rief Brülart mit erhobener Stimme, zu dem Direk¬
tor uud dem RechuuugSführer des Krankenhauses gewandt.
„Der echte Sohn der Frau Tterceliu ist der, den wir aus-
erzogeu haben, der Michel."

„Michel!" Mit einem Schrei fiel Frau Susanne auf
ihren Stuhl zurück.

„Unser Sohn," so schloß der Alte, anscheinend die letzte
Kraft zusammeuraffeud, „unser Sohn ist Lorenz, der Un-
Stuckliche, der da unten in Italien irgendwo eingescharrt ist.
Ach, Frau Susanne!" fügte er hinzu, indem er die Hände
der Müllerin erfaßte, „Sie können jetzt noch von Glück sagen;
denn Ihr Sohn ist am Leben, und meiner, dem ich durch
«einen Betrug ein Leben in Glanz uud Freuden schaffen
wollte, ist tot, ist tot!"

Frau Susanne hörte die letzten Worte kau« noch, sie
fiel in Ohnmacht und mußte in die Frouen-Abtetluug ge-
bracht werden, wo sie unter ärztlichem Beistände wieder zu
sich kam; doch dauerte es lange, bis sie sich soweit erholte,
um zu ihren ängstlich wartenden Begleitern znrückzukehren.
Der alte Brülart schien, nachdem er sein Bekenntnis ab¬
gelegt hatte, still und ergeben sein letztes Stündlein zu erwarten.

Elfter Abschnitt.
DaS Muttermal.

Einige Stunden nach dieser Unterredung war Frau
Susanne mit Michel und Naemi wieder unterwegs nach
Ferolles. Naemi wußte natürlich nichts von dem, was vor-
gefallen war, Michel schien ebensowenig eine Ahnung zu
haben; aber vergebens suchten sie der Frau Susanne etwas
abzufragen, sie schwieg hartnäckig. Schweratmend uud
Tränen vergießend, brütete sie über anscheinend recht traurigen
Gedanken, das Heimchen sah Michel verwundert an uud ver¬
mochte sich das Rätsel nicht zu lösen, Michel sah das Heim¬
chen an und machte gleichfalls ein erstauntes Gesicht. S!S
daS Gefährte Jargeau erreichte, wandte sich die Müllerin
zu Michel, der die Zügel führte, uud sprach:

„Nicht nach FerolleS, Michel! Fahrein die Stadt uud
halte vor der Türe des Notars."

Jargeau ist zwar nur eiu Marktflecken, die Einwohner
sehen sich aber gern für Städter au. Michel tat, wie ihm
befohlen war, daS Heimchen fühlte sich von einer geheimen
Angst ergriffen. Was wollte die Tante beim Notar? Frau
Susanne batte sich deS Gerüchtes erinnert, daß die Brülart
nach der Beichte dem Pfarrer einen Brief diktiert haben
sollte, und daß dieser Brief bei« Notar von Jargeau nieder-
gelegt sei. Der Alte hatte diesen Brief nicht erwähnt, viel-
leicht wußte er nichts davon, vielleicht war an dem Gerüchte
nichts Wahres, die Müllerin wollte sich sofort überzeugen.
Jargeau hat nur eine Hauptstraße, uud Mar ist eS die
durchgehende Landstraße; von thrMS läuft ein Gewirr von

kleinen Gaffen zwischen de»Häusern auf beiden Seiten hin
In einer dieser Gaffen wohnte der Notar, eiu wackerer alter
Herr, der seiner Ehrlichkeit und Zuverlässigkeit wegend«S
Vertrauen der ganzen Gegend besaß. Weit und breit seit
fast 30 Jahren wurde keba Stück Land verkauft uud keine
Ehe geschlossen, ohne daß der Notar von Jargeau deu Ver¬
trag gemacht hätte. Die Müllerin, die als eine vermögende
Frau oft mit ihm in Geschäften zu tun hatte, war wohl
schon zehnmal in diese« Jahre bä ihm gewesen, er hatte
jedoch nie die mindeste Anspielung auf eiu derartige- Schrift¬
stück gemacht; er war verschwiegen wie eiu Beichtvater.
Frau Susanne ließ Michel uud Naemi auf dem Wagen
uud trat allein in die Amtsstube der Notars. Der kleine
Schreiber sprang von seinem Drehschemel herunter und holte
den Herrn aus dem Garten herauf.

Als der Notar in- Zimmer trat und die Müllerin mit
verweinten Augen dafitzen sah, ahnte er schon, weshalb sie
zu ihm kam.

„Herr Notar!" sagte sie, „ich komme direkt auS dem
Krankenhause in Orleans, wo der alte Brülart auf den
Tod krank liegt."

„Der Brülart! Ist er wirklich so krank?"
„Er wird deu zweiten Tag wohl kaum erleben."
„Was hat er mit Ihnen gesprochen?"
„So maucherlei; er hat mir auch gesagt, daß seine

Frau vor ihre« Tode de« Herrn Pfarrer vou Ferolles ge¬
beichtet hat, und andere Leute erzählen, der Pfarrer hüte
damals einen Brief zu ihnen gebracht. Ist daS wahr?"

(Forts, folgt.)



für die Stadt Stuttgart) für die Entscheidung im ersten
Wahlgang das Erfordernis der absoluten Mehrheit für den
Erwählten aufgestellt war. Falls kein Kandidat eine solche
Mehrheit im ersten Wahlgang erzielen würde, sollte ein
zweiter Wahlgang erfolgen, in welchem daun ohne Beschränk¬
ung auf dir 2 Kandidaten, welche die meisten Stimmen i«
ersten Wahlgang erhalte« haben, die relative Mehrheit
entscheiden sollte. (Stichwahl nach sog. romanischem System).
Der Abg. v. Kiene beantragte für beide Kammer« die
Entscheidung im erste» Wahlgang nach dem Grundsatz der
relativen Mehrheit, jedochu»r, wenn derjenige Kandidat,
der die meisten Stimmen aus sich vereinigen würde, ein
Drittel der abgegebenen Stimmen erhalte« sollte. Der Abg.
Haußmann-Gerabronn beantragte dagegen für die zweite
Kammer die Beibehaltung der bisherigen Stichwahlen, für
die Wahl der Vertreter von Handel und Industrie, Hand¬
werk und Laudwirtschaft zur ersten Kammer die Einführung
von mehreren Mahlgängen nach dem erwähnten romanischen
System. Der Antrag v. Kiene wurde angenommen. —
Für die Wahl der 6 Abgeordneten der Stadt Stuttgart
schlägt der Entwurf Listenwahl auf der Grundlage der
Verhältniswahl(des Proporzes) vor. Der Abg. Keil be¬
antragte Einteilung der Stadt Stuttgart in 6 Wahlbezirke
im Verhältnis der wahlberechtigten Einwohner und Wahl
der Abgeordnete» dieser Wahlbezirke im Weg der gewöhn¬
lichen Bezirksabgeordnetenwahl. Sei» Antrag wurde ab-
gelehnt.

Tages -Weuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold. 15. Juli.
B»« Präsidium de- Württ. Kriegerbuude-

wird tu der »Württ. Krieger-Zeitung" folgende Bekannt¬
machung erlaffe»: »Ein uuS zugegaugeneS Schreiben des
K. Evaug. Konsistoriums betr. das Mitbrtngeu von VereiuS-
fahneu in die Kirche, veranlaßtu«S, die Vereine darauf
hiuzuweisen, daß BereinSfahuen nur nach vorheriger Zu¬
stimmung des betr. Geistlichen bei vaterländischen Feiern tu
die Kirche« itgebracht werden dürfen. Bei Familienfeiern
von Verein-Mitgliedern, wie Hochzeiten, soll die Fahne
überhaupt nicht iu die Kirche mitgenommen werden."

U«terjetti»ge«, 18. Juli. Oekonomierat Adlung
iu Sindlingen erhielt ans der Ausstellung der Deutschen
Landwirtschafts-Gesellschafti« München für ausgestellte
Schafe einen ZüchterehreupreiS, einen SammluugSpreiS,
vier1. Preise, einen2. Preis und drei Anerkennungen.

Affstätt, 12. Juli. Vergangenen Montag geriet der
3 Jahre alte Knabe deS David Deugler in die Wette Md
ertrank. Allgemeine Teilnahme wendet sich daher deu schwer¬
geprüften Eltern zu.

H»rb, 15. Juli. Am Mittwoch machte der hiesige
Gewerbevereiu einen gelungenen Ausflug ins Nagoldtal bis
Liebenzell uud zurück mit Besichtigung der baugewerblicheu
Ausstellung in Wtldberg.

r. Calw, 14. Juli. Wegen Mangels an Lehrern
find iu Gechiugeu vnd iu Althengstett die Stellen der un¬
ständigen Lehrer nicht besetzt, so daß die betr. Schulklaffen
ohne eigenen Lehrer find.

Stuttgart, 13. Juli. Die technische Kommission der
drei Nrckaruferstaaten für dm Neckarkaual wird im Au¬
gust zusammeutreteu. ES soll daun der Schaffung der Pläne
für die Neckar-Douau-Verbiudung näher getreten werden,
ebenso deu Pläne« über die Kosteu-Vorauichläge. An die
«eist interessierten größeren uud kleineren Städte und Han¬
delskammern am Rhein, am Neckar, der RemS Md Brenz
will man sich um Beiträge wenden.

Stuttgart, 13. Juli. Ein Cannstatter Wirt, Schanz¬
bach»zum alten Hasen", hat seinen Hund auf die Rettung
vou iu den Neckar gefallenen Menschen dressiert. Kürzlich
zog mu auch der Hund ein im Neckar treibendes Kind noch
lebend auS Ufer. Der Wirt machte darauf hin eine Ein¬
gabe an deu Gemeinderat, den nützlichen Hund steuerfrei zu
lassen. Die Steuerabteiluug deS Gemeinderats erklärte je¬
doch lt. Schwäb. T.. daß Ausnahmen vou der gesetzlichen
Abgabepflicht unstatthaft seien, daß aber dem Wirt in An¬
erkennung feiner Tätigkeit(Dressur deS HundeS) eine ein¬
malige Prämie vou 20 ^ verwilligt werde, wodurch der
Betrag der Hundesteuer für das lausmde Steuerjahr aus¬
geglichen sei.

Stuttgart, 13. Juli. In der Thocolade-Fabrik vou
Moser-Roth hat sich ein 24jähr. Manu von Weil im Dorf
i« Dachraum erhängt.

r. Tübingen, 14. Juli. In Oberjefiugeu gerieten
zwei Baoernweiber in Streit. Eine derselben kam iu solche
Wut, daß sie deu mit Echweiuefutter gefüllten Kübel schnell
vom Kopfe nahm uud über den Kopf der Gegnerin stülpte
Md dann darauf loStrommelte. Nun war eS für kurze
Zeit ruhig und die Zuschauer ergötzten sich nicht wenig über
die eigenartige Kopfbedeckung.

Asttweil, IS. Juli. In vergangener Nacht erschoß
sich in deu Anlagen bei« Hochturm der 26jährige ledige
Schuhmacher Josef Schuh, gebürtig aus Gündriugen, O.A.
Horb; seit einiger Zeit war das verstörte, mißsttmmte Wesen
der jungen Mannes ausgefallen, welcher erst vor Kurzem
das Geschäft seines vorstobeuen Meisters übernommen hatte
uud tu den letzten Tagen öfters über heftige Kopfschmerzen
klagte. Schuh wird eine kirchliche Beerdigung zu teil, da
hochgradige Schwermut der Beweggrund zu der Tat war.

r. Detti«ge« a. d. ErmS, 14. Juli. Hier ist heute
abend der Zimmermeister Lieb mit2 Gesellen bei der Re¬
paratur eines HauseS unter dem herabfalleudeu Holzdach

begraben worden. Der Zimmermeister war tot, die beiden
Geselle« wurden leicht verletzt.

Metztuge«, 14. Juli. Als der Dieustkue- .lz
von Würtingen damit geschäftig! war, mittelst der durch
einen elektrischen Motor in Betrieb gesetzten Maschine Futter
zu schneiden, wurde ihm vou der Futterschueidmaschine der
rechte Vorderarm ersaßt uud am Ellbogen vollständig abge¬
schnitten.

r. Ul« , 14. Juli. Die Handelskammer Ulm nahm
in ihrer gestrigen Sitzung Stellung zu der Frage der Be¬
stechung vou Angestellten, worüber die Zentralstelle für
Handel und Gewerbe eine eingehende Aeußeruug der Kam¬
mer wünscht. Die Umfrage bei einzelnen Firmen und den
Vertretern der Angestellten haben ergeben, daß im Kammer¬
bezirk sich Mißstände in der genannten Beziehung ergeben
haben, wenn auch in kleinerem Umfange. Die Firmen
wünschen gesetzlichen Schutz hiegegeu, während die Ange¬
stellten die Bestimmung der Gewerbeordnung und deS
Handelsgesetzes zur Unterdrückung der Mißstände für aus¬
reichend halten. Die Kammer sprach sich iu Urberemstim-
mnug mit der Zentralstelle für Ergänzung des Gesetzes
gegen unlauteren Wettbewerb durch eine allgemeine Bestim¬
mung aus, die nicht nur das BestechungSwesen, sondern
auch alle später etwa auftaucheuden Formen des Wett¬
bewerbs trifft. Für eine Reformbedürfttgkeit des Patent-,
Gebrauchsmuster- und Warenzeichengesetzes hält die Kammer
nach dem Ergebnis einer Umfrage im Kammerbezirk kein
Bedürfnis für vorliegend. Zu der von der Regierung ge¬
planten Neuregelung des gewerblichen und kaufmännischen
Fortbildungsschulwesens sprach sich die Handelskammer in
zustimmendcm Sinne aus. Nur zu der beabsichtigten Ein¬
führung deS TageSuuterrichtS erhob ein Kammermitglied
erhebliche Bedenke», soweit gewerbliche Lehrlinge in Betracht
kommen. Bei der Bekanntgabe von Wünschen für einen
Handelsvertrag mit Schweden und Portugal wurde kon¬
statiert, daß aus die Bekanntgabe in den Blättern keine
Wünsche laut geworden fiud, was seinen Grund wohl darin
haben dürste, daß die geäußerten Wünsche bei früheren Ge¬
legenheiten keine Beachtung gesunden haben. Die Notwen¬
digkeit zur Ausgabe vou Reichsbaukuoten zu 50 und 20^
wurde nicht als vorliegend gehalten. Einem Antrag deS
Verbandes Süddeutscher Malzfabriken, die Schädigung der
Mälzereien durch landwirtschaftliche Genossenschaften durch
Einschränkung staatlicher Unterstützung solcher Genossenschaften
zu verringern, wird vou der Kammer Unterstützung zugesagt.

Bla«be«re», 12. Juli. Vorgestern find etwa 60
Steinhauer in der hiesigen Filiale der Ulmer Steinfabrik
A. G. iu den AuSstand getreten. — Am Sonntag fand
zum erstenmal eine gelungene Beleuchtung der iu der Nähe
vou Tchelkliagen gelegenen Höhle»Hohlefels" statt, zu
der sich eine große Zahl Naturfreunde aus Nah und Fern
eiugesundeu hatte. Der Hohlefels ist durch die 1870/71
gemachten interessanten Funde, besonders von Feuerstein-
klingen, irdenen Scherben, Werkzeugen, Nadeln und Pfriemen
aus Renvtierhorn bekannt geworden und gehört zu deu
ältesten Zeugen vom Auftreten von Menschen in unserem
Laude.

r. Wulfegg, 14. Juli. Vorgestern nachmittag brannte
iu Altthaun das Wohngebäude deS Schuhmachers Gopp
vollständig nieder. Die verschiedenen Familien, hauptsächlich
Fabrikarbeiter, welche iu dem Gebäude wohnten, sollen nur
zum Teil versichert sein, dieselben kounteu jedoch zum größten
Teil ihre Habe retten. Die Eutstehuugsursache ist bis jetzt
unbekannt. (Waldsee'r Wochenblatt.)

r. Waldfee» 14. Juli. Vorgestern abend ertrank im
hiesigen Stadtsee der8 Jahre alte Sohn Karl deS dahier
i« Kornhaus augekellteu Obsthändlers Schuhmacher.

* *
*

Die Steuerverhältnisseder größte« württ.
Städte. Nach den amtlichen Feststellungen über die Be-
steuerungsverhältuiffe tu deu größeren württ. Städten steht
hinsichtlich der Höhe der Stadtschadensumlage Heilbronn
au der Spitze der 16 größten Stadtgemetnden des Landes.
Hetlbronn erhob im letzten EtatSjohr 2,49̂ Stadtschaden
aus 1 StaatSsteuer; eS folgt Eßlinge« mit 2,35, Aale»
mit 2,26, Raveusbuig mit2.25, Stuttgart mit 2,24, Cann¬
statt mit 2,11, Göppingen mit 2,10, Tuttlingen mit 1,91
usw., immer auf 1 Staatssteuer berechnet. Den nied¬
rigsten Stadtschadeu verzeichnet Biberach mit 1,34^ auf
1 ^ Staatssteuer. Hinsichtlich des AmtSschadeuS steht
Aales mit 0,74 auf 1 Staatssteuer an der Spitze.
Der niedrigste Amtsschadensatz kommt in Ulm zur Er¬
hebung(0,10 auf 1 Staatssteuer). Bet den übrigen
größeren Städten stellt sich die Amtsschadeuquote wie folgt:
Hall 0,69, LudwigSburg 0,52, Gmüud 0,46, Hcideuheim
0,40, Tübingen0.38, Eßlingen 0,37, Tuttlingen. 0,36,
Cannstatt 0,86, Biberach 0,85, Göppingen 0,32, Reutlingen
0,31, Ravensburg 0,30, Heilbronn 0,13 auf1 Staats¬
steuer. Stuttgart kommt hiebei außer Betracht, da dort kei«
Amtsschaden umzulegeu ist. Lei der Zusammenlegung des
Stadt- und AmtSschadeuS ergibt sich, daß Ulm in dieser
Beziehung am günstigsten steht: 1,68^ auf 1 Staats¬
steuer; in einer annähernd gleich angenehmen Lage befindet
fick Biberach, wo au Stadt- uud AmtSschaden zusammen
1,69»iv auf 1 Staatssteuer erhoben werden. Weiter¬
hin kämen Gmünd mit 2,08 LudwigSburg mit 2,13, Reut¬
lingen mit 2,14, Tübingen mit 2,21, Heidenheim und Hall
mit je 2,25, Tuttlingen mit 2,27, Göppingen mit 2,42,
Cannstatt mit 2,47, Ravensburg mit 2,25, Hetlbronn mit
2,62, Eßlingen mit 2,72, Aaleu mit 3 Stadt- und
AmtSschadeu auf 1^ Staatssteuer. Unter Berücksichtigung
alleren größeren Gtadtgemeiuden jumgelegten Steuern ergibt
sich folgende Reihenfolge: Es werden an Sesamtsteuern auf
deu Kopf der Bevölkerung erhoben in Stuttgart 43,39
iu Heilbronn 42,69 in Heidenheim 38,32 in Göp¬

pingen 32,97 in Reutlingen 31,74 in Eßlingen
30,94 in Cannstatt 27,68 in Gmüud 25,56
in Ravensburg 25,46 in Ulm 25,30 in Aalen
24,44 in Tuttlingen 22.71 in Biberach 20,55
in Tübingen 19,35 in Ludwigsburg 19,17 in Hall
17,24 Hiernach steht von deu württ. Stadgemeinden
mit einer Einwohnerzahl von über 8000(nach der letzten
Volkszählung) Hall in steuerlicher Beziehung am günstigsten,
während die höchsten Gesamtsteuerquoteu iu Stuttgart und
Heilbronn erhoben werden.

Gerichtssaal.
Sttrttgart, 14.Juli. (Landgericht.) In der bekannten

Entschädiauugsklage in Höhe von 10000 welche Frei¬
herr v. Münch gegen den württ. StaatsMuS wegen der
seinerzeit vom Ministerium des Innern gegen ihn verfügten
zeitweiligen Einweisung in eine Irrenanstalt erhob, ver¬
kündigte heuteHie1. Zivilkammer deS Landgerichts, das sich
wiederholt mit der Sache zu befassen hatte, folgendes Urteil:
Die Klage wird zurückgewiesen. Der Kläger hat die Koste«
des Rechtsstreites zu tragen.

Deutsches Reich.
Berlin, 14. Juli. Eine Zusammenkunft des

Kaisers mit dem Prinzregenten Ist nach einer Meldung
der Tägl. Rundschau aus München für dev Herbst geplant.
Der Prinzregevt von Bayern werde Ende August oder An¬
fang September in Nürnberg mit dem Kaiser Zusammen¬
treffen.

Berlin, 13. Juli. DaS Tageblatt meldet aus Peft:
Eine Schar von r«sfifche« An- wanderer«, die auf
der Flucht über Rumänien hier durchgekommen find, nm sich
größtenteils nach der Schweiz und England zu begeben,
zählt nack Tausenden. Die meisten Flüchtlinge stamme»
aus Odessa. Nach der Abfahrt des »Potemkin" habe«
etwa 20 060 Juden auS Furcht vor Verfolgung Odessa
verlassen. Unter den Flüchtlingen befinden sich zwei Mit¬
glieder des revolutionären Komitees, die nach Zürich reisen,
um dort Propaganda zur Fortsetzung der Revolution zu

^Oberstdorf, 13. Juli. Die »Allgäuer Ztg."meldet:
Beim Abstieg vom Bäßlerrücken auf die Krautersalp ver¬
irrte sich gestern der württ. Bundesratsbevollmächtigte,
Staatsrat von Schicker und sein Sohn in der steilen,
durch Regen schlüpfrig gewordenen Grashalde. Der Sohn
stürzte iu einen tiefe« Einschnitt, der Vater wollte ihn
retten und stürzte dabei ebenfalls ab, konnte sich aber in
eine in der Nähe befindliche Gastwirtschaft begeben, vou
wo aus eine Rettuugsexpedition den Sohn, der beide Füße
gebrochen hat, zu Tage förderte. StaatSrat vou Schicker
hat anscheinend keine Verletzungen erlitten.

Lörrach, 14. Juli. Bet einem schweren Gewitter
schlug der Blitz in eine Schutzhütte ein, in die sich mehrere
auf Wiesen und Aeckern arbeitende Leute geflüchtet hatten.
Die 60 Jahre alte Witwe Durlo von Stetten, die 40 Jahre
alte ledige Stefanie Bachtaler von da uud ein Arbeiter
von Gebrüder Großmauu in Brombach, der Franz Winkler
heißen soll, wurden gelötet, fünf Personen wurden mehr
oder weniger schwer verletzt.

Ausland.
Wie«, 13. Juli. Hier trafen heute nachmittag sechs

Matrosen vom Potemkin ein, die morgen nach der Schweiz
reisen. Der Führer der Matrosen, Armin Deutsch, erzählt:
Die Matrose» standen in Odessa mit dem dortigen Revo¬
lutionskomitee in Verbindung. Unter den Matrosen der
Schwarzen Meerflotte wurde dafür agitiert, daß sie sich der
Meuterei des Potemkin«»schließen. Der Plau schlug fehl,
da die Matrosen glaubten, eS werde erst im August die
Revolution beginnen. Die Matrosen tragen Zivilkleider,
die sie in Bukarest erhielten.

Biserta, 14. Juli. Nach erheblichen Bemühungen
ist es gelungen, das Unterseeboot„Farfadet" auS dem
Schlamm fretzmnacheu. Der Hintere Teil des Bootes be¬
findet fick nur noch drei Meter unter der Wasseroberfläche.

Belgrad, 13 Juli. Wie verlautet, soll am Tage
der Großjährigkeit des Kronprinzen der größte Teil jener
Offiziere, die nach der Ermordung Alexanders als dessen
treue Anhänger pensioniert wurde«, reaktiviert werden. Dies
erklärt« au mit dem gänzlichen Zusammenbruche des Ein¬
flusses des Obersten Damjau Popovitsch am Hofe. Allge¬
mein betrachtete man Popovitsch als Haupt der Verschwö-
ruugspartei. In letzter Zeit sollen gegen ihn gerade die
Verschwörer Stellung genommen haben, da sie keine beson¬
dere Gruppe iu der Armee zn bilden wünschen. — Der
König hielt gestern beim Empfange des Ofstzierkorps eine
Rede, in der er die Notwendigkeit der Eintracht in der
Armee hervorhob.

Bukarest, 13. Juli. Die Besatzung des meuternden
»Kvjäs Potemkin" fand in der Kajüte des ermordeten Kom¬
mandeurs Kapitäns Golikow 1000 Rubel persönliches Eigen¬
tum desselben, die sie der Behörde in Odessa zur Heber-
mtttlung an die Gemahlin Golikows übergaben.

Die Bewegung in Rußland.
Odessa, 14 Juli. 2« « Sdel- führer der letzte«

Unruhen wurden im Hofe des PolizeigefängnisseS erhängt.
18 andere sollen morgen in aller Orffeutlichkeit gehängt
werden.

Der «e«e russische Marineneinister.
Petersburg, 13. Juli. Marinister Avellan wurde

unter Belastung in seiner Stellung als Generaladjutant deS
Kaisers verabschiedet und Vizeadmiral Birilew zum Ma-
riuemiuister ernannt.



Der Zara» Birilew Wege« Erneuerung der Flotte.
Petersburg, 13. Juli. Der Kaiser hat au den

«e«e« Mari«emi«ifter Vizeadmiral Birilew einen
Erlaß gerichtet, in dem er au die ununterbrochenen Nieder¬
lagen der Flotte erinnert, die sie der Möglichkeit beraubten,
der Landarmee ihre Ausgabe zu erleichtern und einen Er¬
folg herbeizuführen. Der Kaiser beklagt schmerzlich dm
Verlust treuer Seeleute, die ihr Leben für das Vaterland
dahingegeben haben und sagt, daß es Pflicht gegen das
Vaterland sei, daß alle Seeleute nach Kräften au einer
Erneuerung der Streitkräfte zur See, die für Rußland un¬
entbehrlich seien, und au der Haraubtldung und Vorberei¬
tung eines geeigneten Personals Mitarbeiten, das von dem
Bewußtsein seiner Pflicht durchdrungen sei. Der Kaiser
sagt in dem Erlaß ferner, Birilew habe anläßlich der be¬
schleunigten Armierung des zweiten und dritten nach Ost-
afien bestimmten Geschwaders eine bemerkenswerte Energie,
Erfahrung und militärisches Verständnis an den Tag ge¬
legt. Er habe seinen Untergebenen frischen Geist und das
Bewußtsein von der nationalen Wichtigkeit ihrer Arbeit
eingeflößt. Alles dies seien Dienste, die dem Kaiser er¬
laubten, mit Sicherheit auf Birilew bei der Erneuerung
der Flotte zu rechnen. Mit der Ernennung zum Minister
vertraue er ihm die oberste Leitung des Marinedepartements
mit dem Rechte an, ihm persönlich über alles darauf Be¬
zügliche Vortrag zu halten. Die jüngsten Ereignisse im
Schwarzen Meer beweisen, sagt der Kaiser ferner, daß der
militärische Gehorsam bei den Mannschaften vollständig ge¬
schwunden ist und daß die Vorgesetzte» ihre Pflichten nicht
erfüllen. So außerordentlich verbrecherische Taten erfordern
eingehende Untersuchung und strenge Strafe. Der Kaiser
legt dem Admiral als erste Pflicht auf, den Geist der
militärischen Ordnung wiederherzustellen und dafür zu sorgen,
daß die Flotte ihren Pflichten nachkommt. Der Kaiser
weist auf die Notwendigkeit hin, für ein technisch gut durchge¬
bildetes und gut diszipliniertes Flotteupersonal zu sorgen,
die Schiffe der Jetzzeit gemäß auSzurüsten und die tech¬
nische Ausbildung der Marine-Ingenieure zu beben. Be¬

züglich der neuen Organisatkou der Flotte verlangt der
Kaiser, daß der Marinemintster augenblicklich mit der Siche¬
rung der Verteidigung der Küsten aller russischen Gewässer
beginnen soll und hierauf Schritt für Schritt den vorhan¬
denen Mitteln entsprechend die Schlachtflotte wiedcrherstelle.

Vermischtes.
Abbreunenv»« Koriutheutrebern»»b Wein¬

treber«. Nach einer Mitteilung des Reichskanzlers haben
die Probebrennen mit Kortuthentrebern(Rückstände ber Be¬
reitung von Rsfinenweili), erheblich abweichende Alkoholaus-
beuten ergeben, je nachdem der Rostnenwein vor deu Trebern
durch Pressung getrennt, oder lediglich durch Ablaufenlaffen
allmählich abgezogen worden ist. Während die Ausbeuten
Sei deu gepreßten Kortuthentrebern usw. den Normalsatz
von 1,5°/» im Durchschnitt nicht überstieg, hat sie bei deu
Trebern, von denen der Weiu nach und nach abgezogen wurde,
4°/» betragen. Ferner ist fest gestellt worden, daß deu Ko-
rinthentreberu häufig Zucker zugesetzl und der Alkoholgehalt
dadurch bedeutend erhöht wird. Bei gezuckerten Trebern
soll die Ausbeute stets durch Probebrennen festgestellt werden;
wird der Zuckerzusatz verheimlicht, so soll das Strafverfah¬
ren eiugelettet werden.

Ei« „Drückeberger". Eine heitere Episode soll
sich dieser Lage auf dem Rathaushos in Höchst beim Ab¬
holer! einer Landwehrkompanie zugetragen haben. AIS die
Kompanie abmarschieren sollte, meldete ein Mann, daß in
einer Ecke des Hofs uoch ein Mann stehe, der dem Anschein
nach nicht mitgeheu wolle. Ein Unteroffizier eilte schnellen
Schrittes hin, um deu„Drückeberger" ins Glied zu führen.
Allein er kehrte unverrichteter Sache zurück, denn der Drücke¬
berger war eine große Puppe, die beim Abrichten der Po¬
lizeihunde verwendet wird. Die Sache löste sich also in
Wohlgefallen auf, der Drückeberger brauchte nicht mit zur
Hebung, und mit lachendem Gesicht nahm die Landwehr-
kompauie vou ihm Abschied.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r. Nltrnsteig , 14 Juli . " Heidelbeerernte  hat

begonnen und ist der Ertrag in un>r. . . . Waldungen ein ganz geringer,
da der reiche Fruchtansatz durch die Fröste im Mai erfroren ist.
Dagegen ist dir Ernte in Besenfeld , Hochdorf, Göttelfingen und im
„Hinteren Wald " eine bessere, namentlich in den sommerlich gelege¬
nen Waldungen . Bon Brantweinbrennereien wird für das Eimri
Heidelbeeren 1,80 bis 3,20 ^ bezahlt . Es herrscht überall rege
Nachfrage . Da dieses Jahr auf dem ganzen Schwarzwald das Obst
fehlt , wird vielfach Heidelbeerenmost hergestellt. Auswärtige Händler
kaufen alles zusammen, was zu bekommen ist, und bezahlen pro
Liter 8—9 »f. Die Preise steigen fortwährend.

Pfalzgrafeuweiler , 14. Juli . Die Gastwirtschaft zur Rose
ging vorgestern durch Kauf von dem seitherigen Besitzer Friedrich
Wörner hier zum Preis von 14 500 ^ an Karl Frey , Metzger von
hier über. Die Uebernahme des Geschäfts erfolgt am 1. Aug . d. I.
— Bei dem vorgestern aus den hies. Staatswaldungen ftattgefundenen
Brennholz - und Papierholzverkauf wurden aus 2161 Rm . 15627 .90
erlöst, die Preise waren für buchene Scheiter 10.90 buchen An¬
bruchholz 7.10—11.40 forchen Anbruch 4.50 —8.88 tannene
Scheiter 12 —13.50 tannene Rollen 7.60—7.90 tannene Prügel
6.80 —8.90 tannen Anbruch 4.55—9 je pro 1 Rm.

Herbstverkehr auf de« Eisenbahnen . (Amtliche Mittei¬
lung .) Zur Bewältigung des im bevorstehenden Herbste zu erwar¬
tenden starken Verkehrs find von der Eisenbahnverwaltung umfassende
Vorbereitungen getroffen . Diese werden wesentlich gefördert , wenn
dir Empfänger und Versender von Rohmaterialien , insbesondere von
Kohlen und Koks, Düngemitteln usw. ihre Transporte nicht in der
Zeit von Anfang Oktober bis Ende November ausführen lassen.
Im allgemeinen Verkehrsinteresse liegt sodann, das Ladegewicht bei
alle» Wagen möglichst auszunützen, sowie die Beladung und die
Entlastung der Wagen zu beschleunigen.

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 17. bis 22. Juli.

Herrenberg, 17. Juli: Biehmarkt.
Auswärtige Todesfälle.

Ernst Grießler , 67 I . alt , Calw.

Witter«»gSv»rherfage. Sonntag, den 16. Jnlt.
Heiter, trocken, warm.
Druck und Verlag der s . W . Zaise  r'fchen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Verkauf einer Mühle.
In der Konkurssache des Müllers

Georg Adam Blaich auf der Schiltmühle, Gemeinde
Simmersfeld,

kommen die htenach genannten Grundstücke am
Dienstag den 2S. Juli Fs.

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus zu Simmersfeld zum dritte«- «nd letztenmal
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf und zwar:

Geb.Nr. 52 15a 65 im Wohnhaus mit Mahlmühle,
Scheuer, Hausreibe mit
Schleifmühleeinrichtung uud
Hofraum, dieEchiltmühle,
am Schnaitbach,

Anschlag 8410^
Parz. Nr. 301 1 dg, 82 g. 90 4m Wäfferungswiese im

Pf § 302 — „ 2 „ 82
/, Pf 299 1 „ 33 „ 84

Pf Pf 300 „ 15 „ 18
F Pf 304 „ 54 „ 09

* p» 298/9 5 »17 - 19

Liebhaber find eingeladeu.
Alteufteig, deu 13. Juli

Schnaitbachtäle 2500
„ Gemüse- und Gras¬

garten allda 60
„ Dungwiese mit Laub¬

holzgebüsch im Schnait¬
bachtäle 1400

„ Dnngwiese daselbst 170
„ Wäfferungswiese das. 800

zus. 13 340
angekauft zu 4000

„ Acker mit Laubholz¬
gebüsch in der untern
Reute, Anschlag 8000

angekauft zu 8000
1905

Konkursverwalter:
_ Bezirsnotar Beck.

Rohrdorf.

Wegbau-Akkor- .
Zur Korrektion einer OrtSstraße werden am

Montag den 17. Jnli 1S05
nachmittags 1 Uhr

folgende Arbeiten im Akkord vergeben:
Die Beifuhr und Stellung von ca.880 qm Vorlage
und die Beifuhr von ca.70 obm Kalksteinschotter,
wozu Lusttragende eingeladen werden.

Gemeinderat.

kür2 Auts Keller8uxpe. In grosser8ortsng.u8vg.dI stets kriseff
vorrätig dsi Ael». Xonäitor.

Friedr.Ott»Bader,Stuttgart.

a«SBader s Konserve« bereitet,
ist von Naturmost kaum zu unter¬
scheiden. Portionen für 150, 100
and 50 Liter find zu haben bei:
Wilh. Harr, Küfer, Weinhdlg.,
Nagold und Karl Kalmbach,
Küfer, Wildberg._
Plüß-Staufer-Kitt

unübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände.

Zu haben bei:

iiermsnn ktterS>L?5lgmsrinz«n1

Mo § A
SU5 kttkkL fkllkiltööst

ist injräsi-Serielillngb-ltlur. k
gerunil.vostsefflicii.Iriimt reinemI
öbKmost Lni klecksen,».verteilt!
ilen uiibeüikizteli Vorrugr°r-lim

stinlicken krreugnisren. !
Leit Ivssiwen glsnrenll benÄrt.«

In Nagold vorrätig bei Heinrich
Gauß, Alteufteig: Fr. Flaig,
Pfalzgrafeuweiler:L.F.Heintel,
Fre«de«stadt: Fr. StockLinde.

Fünfbronn.

Gru «- stücks-Berka«f.
In der Nachlaßsache des

Georg Adam Alber , Bauers von Füufbronu,
kommen am

Dienstag den 23. Juli d. Js.
vormittags V28 Uhr

auf dem Rathanse zu Fünfbrouu folgende
Grundstücke zu« zweite« Mal im öffentlichen
Ausstreich zum Verkauf und zwar:

Geb. Nr. 17 7 n 44 4m Wohnhaus mit
Scheuer und
Wageuhütte

oben im Dorf,
angekausl zu 4500

Parz. Nr. 103 1 n 15 4m Gemüsegarten,
97 L 18 4m Acker uud Oede

1 Im 89 a 68 4m Dungwiese,
2 da 88  g. 01 4m oeim Haus,

angekauft zu 5000^
„ „ 108 3 „ 51 „ 87 „ Acker in Bahnäckeru.

angekauft zu 4000^
Hiezu werden Liebhaber eingeladeu.

Alteufteig, den 13. Juli 1905.
Bezirksnotar Beck.

fi ili ilb

reich geschnitzt, mit halbstündigem Ruf , reizender Zimmer»
schmuck, erhält Jeder

gegen Einsendung der erforderlichen Anzahl Einwickelpapiere
der berühmten , allbcliebten

Sie ist seit Zähren die beste für Wäsche und haur und kommt
nur in eingewickeiten Stücken zum verkauf.

Außerdem können je nach Zahl der Einwickelpapiere als Ge¬
schenke gewählt werden : Line kleine Lchwarzivälder Wanduhr,
eine gutgehende Taschcnremontoiruhr , ein moderner Regulator.
Beschreibungen und Abbildungen der Uhren, sowie die näheren
Bedingungen liegen in den Kaufläden auf . Bisher verschenkt
annähernd Z2 ovo Uhren. Krämer L Llammer , Keilbronn a. IH
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Kinäsi'nalir'ung,
vdsnso Xnorr8 Lsrotonmotii,
krünkvrnmslll , kisiomoki , wol-
vkv vonrüglivdo u. Ivioktvsrlisu-
lieko 8ovlsim8uppsn gsb «n.
Xnorro Lrdosnmsvl , vedtsr Is-
piooa und Ispiovs -lulisnnv
emvfieblt Hol ». « » » 88.

Stanzens patent-
fliese«kä«ger!

1 « 1 « I lL
fängt lOMe von Fliegen.

Das Beste waS eS darin gibt!
Alleinverkauf für Nagold uni

Umgebung bei
diagsvlä. Hol ». L,» » x.

Wiederverkäufe!! hohen Rabatt!

Einladung.
Am Sonntag de« I « . Juli nachmittag? 2 Uhr findet im

Gasthaus zum Lamm in Egenhausen für sämtliche
8vL » »LLLr >r » « I » « r ..

der Umgebung eine Versammlung  statt , wozu alle Schuhmacher ein¬
geladen find.

Nagold.

Fahrnis -Versteigerung.
Am Samstag den 22 . d. Mts . vormittags9 Uhr

bringe ich in meiner Wohnung uachbenanute Gegenstände gegen Bar¬
zahlung zum Verkauf:

1 Kleiderkasten , 1 kleinerer Tisch,
1 Bettlade samt Rost (Kinderbett¬
lade ), 1 Kindersessel , 1 dreirädriger
Kinderwagen , 1 vierrädriges Hand-

wägele , allerlei Sattlerhandwerkszeug und Sattlerwaren.
1 Roßhaarzopfmaschine , 1 Brückenwage samt Gewicht,
Chaisenstränge , Aufhalter , 1 Sofa u . s. w.

Kaufsliebhaber find eingeladen.
Sofie Rinser , Sattler 's Witwe, Gerberstr.

Nagold.
Auf bevorstehende Erntezeit empfiehlt feine selbstgekelterten

NutuMeine
von 38 Psg. au per Liter,

sowie selbgebrarmten

Weinhefen-Branntweiu
HG LLIr.

LÄLvrvi A»» ck WviiilLlllA.

Rohrdorf OA . Nagold.

I Nagold.
I SelbstgemachteI?ter » ack«I»
ßempfiehlt stets ftisch
B Albert Kemmler , Konditor.

LL« I» 8 « P.

LkLWkIlllStb!I-Ir »M
die bekannt . I)r . HölLls ' 8ebev
(6up .Op.llx .Leib aa2,5 ) sind L70--1
2u baden b. III. ^ .pot d 8 « I»i» ick.

Wildberg.
Unterzeichneter empfiehlt sei:

großes Lager feinste » alte»
lveiss - u.
gotwein

besouderSfürKrauke.
Ueber die Erntezeu
sehr guten Neuen

billigst
V . lLrivLb » ULU>».

Nagold.
'/ , Morgen Dinkel im Steiuberg,

2 ' /» Viertel Haber im Bächle

verkauft oder
verpachtet
Christ . Raaf b. H.

Gülrliugen.

2 Mutter¬
schweine

zum erstenmal mit 14 bezw. 9 Woche:
trächtig, setzt dem Verkauf auS

Ernst Gräther z. Krone.

Zu jeder

Jahreszeit
kann sich Jederman einen vorzüglichen ge¬
sunden und billigen bereiten

mit
ll. Lebraders -LlostsadZtanren

in kxtravlkorm
ll. Sedrsder , ke »srd »e!>-8tuNk-»rt.

Das wa» zu diesem Hwecke geveserl
werden kann. Das Liter Betränke kommt aus
ca. ? Pfg. Vorrätig in Port, zu ISO und
bv Liier bei:

Naaold , Hch. Garrh.
Altensteig , Chr . Burkhard jr

Gasthaus-Verkauf.
Am Dienstag de« LS. Juli

nachmittags 2 Uhr
verkaufe ich meiu Gasthaus zum Adler 'auf dem
Rathaus hier.

Die Lage des Hanfes , an der Staatsstraße und
einer frequenten Orlsstraße , ganz in der Nähe des
Bahnhofs , ist sehr günstig. DaS Gebäude ist in gutem

Zustand und bildet mit Wirtschaft - - und Gemüsegarten ein geschloffenes
Areal . Die Wirtschaft erfreut sich eines guten Besuchs, besonders auch
von auswärts.

Die Zahlungsbedingungen können günstig gestellt werden. Zu jeder
weiteren Auskunft bin ich gerne bereit.

Julie Klenk z Adler.
Altensteig.

Unterzeichnete verkauft

am Montag den 17. Jnli 1W5
von morgens 8 Uhr ab

gegen bare Bezahlung in ihrer Wohnung:
4 gut erhaltene Hobelbänke samt Werkzeug , Kehl-
höbel , Gärnngsfägen , Kropflade , 4 neue Fournier-
böcke famt Zinkzulagen , Lacke und Polituren,
Fourniere , 2 Schleifsteine und vorrätige Schnitt¬
waren , sowie ein noch gut erhaltenes Fahrrad.

Frau Kappler , Marktplatz.

/7S/F/V/L -/ki? L /V//7

Niederlage : Kuotsv XIsin z. Hirsch. Hauptvertrieb für Württemberg:
Ikomä L Aaysr , Stuttgart und Teinach. Teleph. Nr . 7.

!Llet - Kerselunalr " I
mit feinem Griebeugeschmack in emaillierten Blechgefässen als : g

tmer
Ringhafeu
Schwenkk - fs- l L
T - igfchüffel ^
Wafsertopf

20—35Pfd.
15-20-35 ^
30-40-60 „
15-30-50.
20—40

s°-
« sowie iu 10 Pf .-Dosen

ä 6 geg.Nachn.od.Barsch uß
IV . 8v » riv»  lr.

Xirekiislm -Isvll «05 (Württ .)
Ja Holzgeb. Preis !, z. Dienst.

Nachnahmegebühren werden sofort vergütet.

«SSSSSSGSS GGStzGGSGSS«
Obvrj «tt !» xe » .

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

V « nliL « r8l » K SV . ^ lrrLi LSVS
in das Gasth. z. „ Tranbe " hier freundlichst einzuladen.

>l3.Kod LLitM § 67
Sohn des

Anton Baitinger , Bauer hier.
H

XLtllLriiiL
Tochter des

Christian Killinger, Seiler hier.

^ Kirchgang 11 Uhr.
L Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

UDWVH
UsreestsIIt wit cksw delisd-
tsn rols -piivküm, mild und
LUASuedoi.vbsrLlIvoirLtix.
kreis SS ktz . ksrtümeris
llsmriok Naelc, Ulm ». l>.
LxssiLlitLtsv:
vvd ILi»is . r -L1<>r » x.

Id,.  Vvtlrvr 8
LknvIrxnllvvL

zur Selbstbereitung
«U»

Wrn « tiiL
1Ivl «nlvlL « r

empfiehlt die Verkaufstelle von
diiassvld. LL«V I -» » K,LonUilorei u.

Nagold.
Neue

Kartoffeln
sehr gut kochend find zu haben per
Pfund zu 1« Pfg . bei

8el »itt ^ nlrvlr » .

Sokroroiios
empfiehlt aus Sonntag

Nagold . Aol ». « » » 88,
lkouäitor._

Ebhanse«
Frisch wieder eingetroffen:

Mostrostneu
«nd Korinthe«

nur I » neue Ware
per Ztr . ^ LS '/» bis LS '/».

Zucker am Hut
per Pfd . S4 iS.

bei größerer Abnahme SS '/» iZ.

Kristall- rmd
Wnrfelzrrcker

bei

Nagold.

Rote und schwarze

Ichmisdkmi!
hat zu verkaufen

Chr . Schweiker.
Nagold.

8 Paar ältere

Mch -Mc«
verkauft

Gustav Heller.
Nagold.

Zu verkaufen:
1 Schrotmühle,

zum Schroten von Mais , Gerste,
Haber rc. für Kraftbetrieb , billig bei

Carl Bernhardt , Mehlh.
1 Tafelklavier,

gut erhalten , für Anfänger oder
Wirtschaft geeignet ebenfalls billig bet

Obigem.

Nagold.
Wegen Erkrankung des bisherigen

Mädchens sucht zu sofortigem Eintritt
ein gesundes, tüchtiges

das schon gedient hat
Frau Professor Haecker,

Calwerkratze.

-lliMtll.
In eine Lehrersfamilie wird ein

15—IMHrigeS ordentliches Mäd¬
chen gesucht. Eintritt 1. August.

Nähere- durch die Exped. d. Bl.

Milch
so— 10« Liter täglich(abends)
werden zu liefern gesucht von

G Fnchs,
Unterreicheubach , OA. Calw.

Sulz.
Ein jüngerer zuverlässiger

kann sofort eintreteu bei

Weidke, MMebesitzer.
Haiterbach.

Ein jüngerer

raubursche
kann sofort eintreten in der

Brauerei z. Krone.
Stammhei « , OA . Calw.

L>cht-Ges«Ii.
Ich suche zum sofortigen Eintritt

einen jüngeren Knecht zu einem Pferd,
welcher sich nebenbei jedem Geschäft
unterzieht.

Karl Kienle , Brauerei.
Ev . Gottesdienste in Nagold:

Sonntag , 16. Juli . '/,10 Uhr
Predigt (Opfer für BeruhardSweller
und Stöckenburg). '/»2 Uhr Christen¬
lehre (Söhne , ält . Abt .) — (Abends
8 Uhr Erbauungsstunde im VereinS-
hauS.) Der Bußtag wird auf Frei¬
tag der nächsten Woche verlegt.

Gottesdienste der Methodisten¬
gemeinde in Nagold:

Sonntag , 16. Juli . Norm . '/»10
Uhr und abends 8 Uhr Prediat.
Kath . Gottesdienst in Nagold:

Sonntag , 16. Juli . Morgens
7 Uhr.
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